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Liebe Gemeindeange-
hörige, liebe Mitchristen, 
liebe Leserin, lieber Leser 
unseres Gemeindebriefes, 

„Wer bekommt was er 
mag, ist erfolgreich. Wer 
mag was er bekommt, ist 
glücklich.“ (Martin Luther)

Wachsame Menschen 
schauen nicht zu, sie 
schauen hin. Wachsame Menschen wis-
sen nicht alles besser. Wachsame Men-
schen formulieren keine ungehobelten 
Parolen oder herzensleere Neid – und 
Hasstexte. Wachsame Menschen de-
monstrieren für den Frieden im Herzen, 
für Versöhnung und Rücksichtnahme. 

„Sie (die Brüder und Schwestern – 
d.V.) tun in Gebet, Wort und Tat alles, 
um den Frieden zwischen Ständen und 
Völkern zu fördern, Hass und Ungerech-
tigkeit in der Kraft der Liebe CHRISTI zu 
überwinden.“ (aus: Urkunde der Evan-
gelischen Michaelsbruderschaft II/8; 
1931)

Wachsame Menschen sind reforma-
torische Personen, weil sie sich immer 
wieder in ihrem Herzen erneuern lassen 
mit der Gabe des erneuernden, richten-
den, weisenden Wortes GOTTES.

Reformatorisches Leben aus CHRIS-
TUS und seinem Wort befreit zu heiterer 
Dankbarkeit und gelassener Beschei-
denheit. Befreit zur sich gegenseitig 
aufbauenden und ergänzenden Freude, 
dass ein Anderer etwas kann oder weiß, 

was ein zweiter nicht kann 
und nicht weiß. 

Alles gehört zusammen, 
nichts ohne den anderen 
und das andere. Reforma-
torische Menschen dürfen 
sich selber mögen und das 
Leben genießen. Wer ge-
nießt, kann manches ent-
behren. Wer sich selber 
mag, vermag andere und 

anderes gernzuhaben. 
„Wer mag was er bekommt ist glück-

lich.“
Darum leiden Menschen an den irre-

geleiteten Prahlhänsen und ihrer selbst-
verliebten und gefährlichen Tändelei 
mit der Drohung, der Gewalt, mit dem 
Terror, mit der boshaften Dummheit. Sie 
wissen nicht, wovon sie ihre Finger las-
sen sollen.

Großmannssucht macht kleinlich 
und in großen Worten ist nichts drin. 
Erstarrtes Denken vermag sich nicht zu 
öffnen. Christen mussten und müssen 
überlegen, was sie sagen und tun. Sie 
schweigen beredt, weil Stille bewegt. 
Sie reden aus der Anbetung und nach 
dem Gebet.

„Informiert beten, gezielt handeln.“ 
(Weltgebetstag)

Christen sind Evangelische. Weil ge-
rufen vom Evangelium, vom Wort, der 
Frohen Botschaft, sich hinzustellen und 
ihre Frau, seinen Mann zu stehen.

Christen stehen für CHRISTUS. Sie 
sind Protestanten seit ihrer Taufe. Sie 

bezeugen für IHN. Denn ER steht für 
uns ein und wir sind für IHN. Eines 
jüngsten Tages wird es darum gehen, 
ob wir für IHN eingestanden sind. Vor 
anderen – und vor uns selbst.

Luther und seine Mitreformatoren 
sind bezeugende Lehrer und für CHRIS-
TUS einstehende und aufständige Predi-
ger. Sie alle wussten den Menschen aufs 
Maul zu schauen, ohne ihnen nach dem 
Munde zu reden. Martin Luther eignet 
sich nicht für einen Sockel und schon 
gar nicht für die Heldenverehrung. Er 
ist ein Vorbild eines Menschen mit sei-
nen Widersprüchen. Einer, der die Ent-
scheidungsgewalt immer in der Hand 
des Herrschers sah. Dessen Dorn aber 
die Autorität des Bischofs von Rom, 
des römischen Papstes war. Einer, der 
charmant, lebensfroh, musisch, witzig 
sein konnte. Dann wieder kratzbürs-
tig, zynisch, voller Vorurteile und von 
Schwermut befallen. Einer, der es be-
herrschte, zu netzwerken, Freundschaft 
aber wegwischte, wenn ein Vertrauter 
in Ungnade gefallen war. Ein Mensch 
seiner Zeit, wie Menschen heute in den 
verschiedenen Generationen und Geo-
grafien Menschen ihrer Zeit und Um-
welt sind.

Es ist zu hoffen, dass die Anliegen 
des Reformationsgedenkens, erst recht 
nach dem 31. Oktober 2017 eine Tiefen 
– und Weiterwirkung für reformatori-
sches Leben zeitigen.

Reformatorisches Leben hat sich zu 
bewähren nach all den aufwändigen 

und gutgemeinten Feiern als tragfähi-
ges Leben mit Tiefgang inmitten der 
verunsichernden und beängstigenden 
Alltäglichkeiten. 

Deshalb muss die Kirche die hinge-
hende, die wahrnehmende Kirche sein, 
heißt die Menschen in der Gesellschaft 
bestärken, aufrichten und herrichten 
mit dem Wort GOTTES. Muss die Kirche 
aus der Vergebung des Kreuzes JESU 
CHRISTI die Versöhnung wirklich und 
wahrhaftig leben als Überlebenshilfe. 

Mehr denn je müssen Frauen und 
Männer im Vertrauen auf den HEILI-
GEN GEIST hingehen und erzählen, 
hinschauen und zuhören. Aussprechen, 
wo Sprache verstummt, Hände aufle-
gen, wo Herzen belegt sind. Mit Gesicht 
und Profil CHRISTUS als den Mittel-
punkt konzentrieren zu jeder Zeit an 
jedem Ort. 

Dein Wort bewegt des Herzens 
Grund, dein Wort macht Leib und Seel 
gesund, dein Wort ist´s, das mein Herz 
erfreut, dein Wort gibt Trost und Se-
ligkeit. (Evangelisches Gesangbuch Nr. 
197 Vers 2)

Bleiben Sie uns weiterhin mit Ihrer 
Fürbitte und mit Ihrer Zuwendung ge-
wogen.

Seien und bleiben Sie an Leib und 
Seele bewahrt und behütet,

Peter Sachi, Pfarrer
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Aus dem Kirchenvorstand

Liebe Leserinnen und Leser des 
Gemeindebriefs,

vieles haben wir in diesem anstren-
genden Jahr geschafft: die Kirchenge-
bäudeertüchtigung schreitet voran, wir 
feiern nun bereits seit Ende Juli wieder 
den Gottesdienst „in unseren eigenen 
vier Wänden“ – wenn auch noch auf 
Klappstuhl und 
ohne Orgel. Für je-
dermann und –frau 
sichtbar treten wir 
mit dem kräftigen 
terrakottafarbenen 
Anstrich als evan-
gelische Gemeinde 
im Ammertal ent-
schieden nach au-
ßen auf.

Worte des auf-
richtigen Dan-
kes gehen an alle 
Personen in und 
außerhalb der Kir-
chengemeinde für das begleitende und 
stützende Gebet; für die konstruktive 
Kritik und für die wohlwollende Auf-
merksamkeit; für die Geduld der Nach-
barn; für die vielfältigen Eigenleistun-
gen und das Handanlegen; Dank geht 
an die Angestellten und an die Ehren-
amtlichen, den Fachberatungen; den 
Institutionen im Rathaus, im Dekanat, 
im Kirchengemeindeamt und im Lan-
deskirchenamt, in der Ökumene. 

Wir danken Ihnen für die Kirchen-
steuer und für das Kirchgeld, näm-
lich – 10.544 Euro (Stand 31.03.2017); 
Nicht genug danken können wir für 

Jahreslosung 2018

die Spenden, die seit Mai 2016 unse-
re Gemeinde erreicht haben. Dies sind 
sage und schreibe 101.595,60 Euro 
(Stand August 2017)!!

Der Kirchenvorstand ist als „Bau-
herr“ stets mit vielen Entscheidungen 
konfrontiert. Nach der Kreuzkirche, 
dem eigentlichen Baukörper steht nun 
die Planung der Außenanlagen zur 

Debatte. Wir haben uns entschlos-
sen, den Garten so bunt und lebhaft 
wie möglich zu gestalten. Wir planen 
eine Bepflanzung mit Stauden, die je 
nach Jahreszeit einen schönen Anblick 
bieten. Dazu haben wir uns nun fol-
gendes überlegt: gerne möchten wir 
es Ihnen, liebe Gemeindemitglieder, 
ermöglichen, sich an der Bepflanzung 
der Kirchgartens durch Patenschaften 
zu beteiligen. Um ein stimmiges Bild 
unseres Gartens zu gestalten, das auch 
die Pflege der Pflanzen berücksichtigt, 
haben wir unseren Gartenbauer beauf-
tragt, eine Liste mit den verschiedens-
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Aus dem Kirchenvorstand

Zwingli stammte aus dem bäuerli-
chen Wildhaus in der Region Toggen-
burg und genoss eine umfassende Aus-
bildung. Sehr sprachbegabt, war er in 
der Lage, die Bibel nicht nur in Latein, 
sondern auch im griechischen und heb-
räischen Original zu lesen.

1506 wird Zwingli Pfarrer in Gla-
rus und begleitet 1513 als Feldpredi-
ger Schweizer Söldner, die der Ort dem 
päpstlichen Heer zur Verfügung stellt. 
Zwingli hatte für den Papst votiert, nicht 
für Habsburg und nicht für den fran-
zösischen König. 
Seine Erfahrungen 
mit dem Papsttum 
verbinden sich mit 
der Kritik am Söld-
nerwesen.

1516 kommt er 
zur Erkenntnis: die 
Bibel ist das wich-
tigste Maß für alle 
En t sche idungen 
rund um die Religi-
on und die einzige 
als wörtlich zu ver-
stehende Autorität.

Ab 1519 begann 
Zwingli als Zür-
cher Stadtpfarrer 
am dortigen Groß 

Reformation International
Nach Johannes Calvin ist auch auch der zweite Teil unserer Reihe vorrangig in der 
Schweiz verortet. Hartmut Theiner widmet sich Huldrych Zwingli, Reformator der 
deutschsprachigen Schweiz und Politiker.

Huldrych (Ulrich) Zwingli
1484 - 1531

Münster die Reform der Kirche durchzu-
führen. Er predigte gegen die Verehrung 
von Bildern, Reliquien und Heiligen. 

Im März 1522 verteidigt Zwingli ein 
während der Fastenzeit stattgefundenes 
Wurstessen Züricher Honoratioren von 
der Kanzel mit der Begründung, aus der 
Bibel ließen sich die Fastenregeln nicht 
ableiten. Zwingli erreicht die von ihm 
gewünschte Aufmerksamkeit, als der 
zuständige Bischof von Konstanz sich 
einschaltet.

1523 plädiert Zwingli in Zürich auf 
Disputationen mit 
Ratsherren und 
konservativen rö-
misch- katholi-
schen Geistlichen 
für die reformatori-
sche Botschaft und 
für die Abschaf-
fung aller Bildwer-
ke in den Kirchen. 
Nach Abstimmung 
der Wahlberechtig-
ten bauen Hand-
werker Bilder und 
Statuen ab, Stifter 
dürfen ihre gespen-
deten Bildnisse und 
Altäre zurückneh-
men. Huldrych (Ulrich) Zwingli

ten Staudenpflanzen anzulegen. Und 
je mehr von Ihnen eine dieser Pflan-
zenpatenschaften durch die Übernah-
me der Anschaffungskosten erwerben, 
desto bunter und schöner wird unser 
Kirchgarten werden!

Wir planen, eine Tafel mit den 
Pflanzenpaten an prominenter Stelle 
im Garten anzubringen. Weitere Infor-
mationen zu Pflanzen und Preisen er-
halten Sie ab November mittwochs bei 
Herrn Müller im Pfarrbüro.

Sicher wissen Sie schon, dass an-
lässlich des Reformationsgedenkens 
der 31. Oktober dieses Jahr ein bun-

Festplatz

Pfarrhaus

Kirche

Garage

Pfarrsaal

Lift

Steinkreis

Kirchplatz

Lutherrose
Theaterstra

ße

desweiter Feiertag ist. Deshalb laden 
wir Sie an diesem Tag nicht nur ein, 
gemeinsam mit uns um 10.00 Uhr 
Gottesdienst zu feiern, sondern im 
Anschluss auch zu einem fröhlichen 
Brunch. Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt. Wir freuen uns auf Sie!

Nun wünsche ich Ihnen allen im 
Namen des Kirchenvorstands sonnige 
und segensreiche Herbsttage und eine 
besinnliche Adventszeit.

Ihre Gisela Wagner, Vertrauensfrau 
im Kirchenvorstand
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In den Jahren1524 und 1525 spaltete 
sich aus der Zwinglischen Reformation 
die Täufer-Bewegung ab, die als linker 
Flügel der Reformation bezeichnet wur-
de. In Zürich wurde sie bald verboten, 
in anderen Landesteilen entwickelte sie 
sich weiter. Heute gelten als Nachfolger 
der Täufer die Mennoniten, die Hutterer 
und die Amischen. 

Zwingli war bestrebt, seine Reforma-
tion in der ganzen Schweiz zu verbrei-
ten und durchzusetzen; 
als Politiker verfolgte 
er eine erstarkte Eid-
genossenschaft refor-
mierten Glaubens.

Ein wichtiger Er-
folg für ihn war 1528 
die Einführung der 
Reformation im Kan-
ton Zürich, bis dahin 
Koalitionspartner ge-
gen Habsburg und den 
Papst.

In kürzeren Abstän-
den folgten die Städte 
und Kantone Basel, 
Schaffhausen, St. Gallen, Bern und eini-
ge Kantone der Ostschweiz. Im Gegen-
satz zu Zürich verlief der Bildersturm 
in Bern tumultartig. Bilder, Statuen und 
Altäre wurden geschleift und vernichtet, 
Wandbilder wurden grau übermalt. 

Mit Luther führt Zwingli heftige 
schriftliche Diskussionen, auch das 
Marburger Religionsgespräch 1529 zum 
Abendmahlsverständnis bringt keine 

Einigung zwischen den Beiden. Ebenso 
bestehen zwischen Calvin und Zwingli 
unterschiedliche Positionen zum Abend-
mahl.

Gegner seiner Reform waren die ka-
tholischen Kantone der Innerschweiz. 
Als Feldprediger reformiert er Zürcher 
Truppen. Gegen ein katholisches Heer 
aus der Zentralschweiz wurde Zwing-
li 1531 in der Schlacht bei Kappel zu-
sammen mit 500 Zürchern im Kampf 

getötet. Die Katholiken siegten und der 
Leichnam Zwinglis wurde als Ketzer ge-
vierteilt und verbrannt.

Die Kappeler Schlacht befestigte die 
konfessionelle Spaltung der deutsch-
sprachigen Schweiz für Jahrhunderte.

Literaturtipps im Reformationsjahr
Das Reformationsjahr strebt seinem Höhepunkt zu, dem Reformationstag am 
31.10.2017, der diesjährig ein bundesweiter Feiertag ist. Die Angebote zu den 
Themen Luther und Reformation waren im vergangenen Jahr schier uner-
schöpflich, für jede Altersstufe war etwas dabei und auch für nahezu jeden 
Interessensschwerpunkt. In Kreuz & quer präsentieren wir nun unsere ganz 
persönlichen Literaturempfehlungen, getestet von Redaktionsmitgliedern und 
Lesern und für gut befunden! Viel Spaß beim Schmökern!

Tipp von unserem Redaktionsmitglied 
Hartmut Theiner: 

Meike Roth-Beck, Klaus Ensikat: 
Von Martin Luthers Wittenberger Thesen

Kindermann-Verlag, 
19,90 Euro

Die Autorin und Religionspädagogin Meike Roth-Beck 
berichtet nicht nur über Martin Luthers spannendes 

Leben, sondern stellt auch einige seiner wichtigsten Thesen vor und erklärt diese 
für Kinder. Klaus Ensikats Illustrationen lassen die Zeit des ausklingenden düs-
teren Mittelalters lebendig werden.

Für Kinder und Jugendliche

Tipp von Kreuz & quer-Leserin Katharina (9):

Ulrike Albers, Klaus Saurer: 
Martin Luther – Ein Mönch verändert die Welt. 

Evangelisches Medienhaus GmbH, 
5,95 Euro

„Mir hat der Comic so gut gefallen, weil die Zeichnun-
gen schön sind. Er ist so geschrieben, dass ich alles 
verstanden habe. Ich weiß jetzt ganz viel über Martin 

Luther und über das, was er gemacht hat.“

Die Tötung Zwinglis
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Zum Thema

Oktober

JESUS CHRISTUS spricht:
Es wird Freude sein vor den Engeln GOTTES 
über einen Sünder, der Busse tut.

Der Evangelium des Lukas Kapitel 15 Vers 10

Samstag 07.10.  
18.00 Uhr Gottesdienst 
St. Jakobus Wildsteig

17. Sonntag nach Trinitatis – Erntedank - 
Generationenfest
Sonntag 08.10.
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst

18. Sonntag nach Trinitatis 
Sonntag 15.10.
10.00 Uhr Gottesdienst

Donnerstag 19.10.
20.00 Uhr Ökumen. Bibelgesprächskreis

Freitag 20.10.  
16.30 Uhr Gottesdienst 
Kapelle Klinik Oberammergau

Samstag 21.10.   
10.30 Uhr Gottesdienst
Kapelle BRK Seniorenwohnen Ammertal 
13.00 Uhr Taufgottesdienst Jan Kroll, 
Berlin
18.00 Uhr Gottesdienst
Katholische Kirche Schönberg

19. Sonntag nach Trinitatis 
Sonntag 22.10.
10.00 Uhr Gottesdienst

Mittwoch 25.10.
20.00 Uhr Reformationsgedenken
„Luthers Romreise - streifte Luther 
Oberammergau?“
Pfarrer Wolfgang Scheel, evange-
lisch-lutherisch, Mittenwald
Katholischer Pfarrsaal Oberammergau

Tipp von Redaktionsmitglied Birgit Krebs:

Sonja Domröse: 
Frauen der Reformationszeit

Verlag Vandenhoeck & Ruprecht, 
23,00 Euro

Die Autorin und Pastorin Sonja Domröse porträtiert in ihrem 
Buch Frauen der Reformationszeit in ihrem Leben und Werk 
sowie den weiblichen Einfluss auf die Reformation in Deutsch-
land. Sie schreibt kenntnisreich und verständlich. Das Buch 

beschreibt die biographischen Stationen und würdigt das theologische und schriftstelleri-
sche Wirken exemplarischer Frauen wie z.B. Elisabeth von Calenberg-Göttingen, Argula 
von Grumbach, Elisabeth Cruciger oder Katharina Zell und macht deutlich, dass es bereits 
vor 500 Jahren Aufbrüche zu einer Gleichberechtigung von Frauen in Kirche und Gesell-
schaft gegeben hat.

20. Sonntag nach Trinitatis 
Sonntag 29.10.
10.00 Uhr Gottesdienst und Taufe Raphael 
Rösch, Oberammergau
18.00 Uhr Gottesdienst 
St. Georg Bad Bayersoien

Gedenktag der Reformation
Dienstag 31.10. 
10.00 Uhr Gottesdienst und Posaunenchor
anschl. Brunch

November

GOTT spricht:
ICH will unter ihnen wohnen und will ihr 
GOTT sein und sie sollen MEIN Volk sein.

Der Prophet Ezechiel (Hesekiel) Kapitel 37 Vers 27

Allerheiligen
Mittwoch 01.11.
15.00 Uhr Ökumenische Andacht
Kofelfriedhof Oberammergau

21. Sonntag nach Trinitatis 
Sonntag 05.11.
10.00 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch 08.11.   
14.30 Uhr gemeinsamer Seniorenkreis
Katholischer Pfarrsaal Oberammergau

Drittletzter Sonntag im Kirchenjahr
Sonntag 12.11.
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes-
dienst, Taufe Finja Aberle, Oberammergau
18.00 Uhr Gottesdienst 
St. Georg Bad Bayersoien

Montag 13.11.   
10.30 Uhr Gottesdienst
Kapelle BRK Seniorenwohnen Ammertal

Sachbücher

Tipp von Pfarrer Peter Sachi

Christine Eichel: 
Deutschland, Lutherland
Warum uns die Reformation bis heute prägt

Karl-Blessing-Verlag, 
19,99 Euro

„Deutschland, Lutherland, betitelt Christine Eichel ihr kluges 
Buch über die Nachwirkungen der lutherischen Reformation. 

Sie untersucht und erklärt die protestantischen Einflüsse für manche bundesrepublika-
nische Befindlichkeiten.“ Ein leicht verständliches, oft verblüffendes und mit großer Ge-
nauigkeit recherchiertes Buch für alle, die wissen wollen, was Luther und die Reformation 
uns heute angehen.
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Gottesdienste Oktober 2017 bis Januar 2018

Mittwoch 15.11.   
20.00 Uhr Ökumen. Bibelgesprächskreis
Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr
Sonntag 19.11.
09.30 Uhr!! Gottesdienst 
Reformationsgedenken
16.00 Uhr ökumenisches Augustinusfest
Stiftskirche Rottenbuch

Buß – und Bettag
Mittwoch 22.11.
09.00 Uhr – 13.00 Uhr Kinder – und 
Jugendbibeltag
18.00 Uhr Gottesdienst 

Freitag 24.11.  
16.30 Uhr Gottesdienst 
Kapelle Klinik Oberammergau

Samstag 25.11.  
18.00 Uhr Gottesdienst 
St. Jakobus Wildsteig

Ewigkeitssonntag
Sonntag 26.11.
10.00 Uhr Gottesdienst und Gedächtnis 
der Entschlafenen

Dezember

Zacharias lobt: 
Durch die herzliche Barmherzigkeit unseres 
GOTTES wird uns besuchen das aufgehen-
de Licht aus der Höhe, damit es erscheine 
denen, die sitzen in Finsternis und Schatten 
des Todes, und richte unsere Füsse auf den 
Weg des Friedens.

Das Evangelium des Lukas  Kapitel 1 
Verse 78 und 79

Freitag 01.12.  
16.30 Uhr Gottesdienst 
Kapelle Klinik Oberammergau

KIRCHENJAHR 2017/2018

Erster Sonntag im Advent
Sonntag 03.12.
10.00 Uhr Gottesdienst und Posaunenchor

Freitag 08.12.  
16.30 Uhr Gottesdienst 
Kapelle Klinik Oberammergau

Samstag 09.12.  
17.00 Uhr Adventliche Musik (Posaunen-
chor) am Dorfplatz

Zweiter Sonntag im Advent 
Sonntag 10.12.
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes-
dienst

Montag 11.12.   
10.30 Uhr Gottesdienst
Kapelle BRK Seniorenwohnen Ammertal

Freitag 15.12.  
16.30 Uhr Gottesdienst 
Kapelle Klinik Oberammergau

Samstag 16.12.  
17.00 Uhr Adventliche Musik (Posaunen-
chor) am Dorfplatz

Dritter Sonntag im Advent
Sonntag 17.12.
Gottesdienst 

Mittwoch 20.12.   
15.00 Uhr Fröhliches Miteinander im 
Advent

Samstag 23.12.  
17.00 Uhr Adventliche Musik (Posaunen-
chor) am Dorfplatz

Vierter Sonntag im Advent– Hoher Advent 
– Heiliger Abend
Sonntag 24.12.
10.00 Uhr Gottesdienst 
15.00 Uhr Kindergottesdienst, Weih-
nachtsspiel, Kindersegnung
17.00 Uhr Christvesper (Posaunenchor)
22.00 Uhr Christmette

Tag der Geburt des HERRN – Das Heilige 
Christfest
Montag 25.12.   
10.00 Uhr Gottesdienst (Posaunenchor)

Das Heilige Christfest II – Tag des Erz-
märtyrers Stephanus
Dienstag 26.12.   
10.00 Uhr Gottesdienst
16.30 Uhr Gottesdienst 
Kapelle Aura-Hotel – Saulgrub

Altjahrsabend
Sonntag 31.12. 
10.00 Uhr Gottesdienst  
17.00 Uhr Andacht mit Heiliger Beichte 
(Posaunenchor)

JAHRESLOSUNG  2018

GOTT spricht:
ICH will den Durstigen geben von der Quelle 
des lebendigen Wassers umsonst.

Offenbarung  Kapitel 21 Vers 6

Januar

Der siebte Tag ist ein Ruhetag, dem HERRN, 
deinem GOTT, geweiht. An ihm darfst du 
keine Arbeit tun: du, dein Sohn und deine 
Tochter, dein Sklave und deine Sklavin, dein 
Rind, dein Esel und dein ganzes Vieh und
der Fremde, der in deinen Stadtbereichen 
Wohnrecht hat.

5. Mose (Deuteronomium) Kapitel 5 Vers 14

Neujahrstag – Tag des Beschneidung und 
Namensgebung JESU 
Montag 01.01. 
10.00 Uhr Gottesdienst 
                                              
Fest der Erscheinung des HERRN – 
Epiphanias
Samstag 06.01.  
10.00 Uhr Gottesdienst

Erster Sonntag nach Epiphanias
Sonntag 07.01.   
10.00 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch 10.01.   
15.00 Uhr Fröhliches Miteinander

Zweiter Sonntag nach Epiphanias
Sonntag 14.01.   
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst

Gebetswoche für die Einheit der Christen 
18.01. – 25.01.2018
Deine rechte Hand, Herr, ist herrlich an 
Stärke (vgl. Ex 15,6)

2. Mose (Exodus) Kapitel 15 Vers 6

Freitag 19.01.  
16.30 Uhr Gottesdienst 
Kapelle Klinik Oberammergau

Letzter Sonntag nach Epiphanias
Sonntag 21.01.   
10.00 Uhr Gottesdienst, anschl. Neu-
jahrsbrunch

Freitag 26.01.  
16.30 Uhr Gottesdienst 
Kapelle Klinik Oberammergau

Septuagesimä – 70 Tage vor Ostern
Sonntag 28.01.   
10.00 Uhr Gottesdienst 
Katholischer Pfarrsaal Oberammergau
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Familiennachrichten

Kasualien

Wegweiser zu den Gottesdiensten in Oberammergau

Gottesdienste Oktober 2017 bis Januar 2018
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Juni bis September 2017

Februar

Es ist das Wort ganz nahe bei dir, in deinem 
Munde und in deinem Herzen, dass du es 
tust.

5. Mose (Deuteronomium) Kapitel 30 Vers14

Tag der Darstellung des HERRN im Tempel 
(Mariä Lichtmess)
Letzter Tag der weihnachtlichen Freuden-
zeit
Freitag 02.02.  
16.30 Uhr Gottesdienst 
Kapelle Klinik Oberammergau

Sexagesimä – 60 Tage vor Ostern
Sonntag 04.02.   
10.00 Uhr Gottesdienst 

Taufen
JESUS CHRISTUS spricht:
ICH bin das Licht der Welt. Wer MIR 
nachfolgt, der wird nicht wandeln 
in der Finsternis, sondern wird das 
Licht des Lebens haben.
Johannes 8, 12

Daniel Idele, Oberammergau
David Idele, Oberammergau
Kimberley Imafidon, Oberammergau
Kathrin Hermann, Schongau
Theodor Daniel Raoul Il-Ung Georgii, 
München

Trauungen
JESUS CHRISTUS spricht:
Wer in MIR bleibt und ICH in ihm, 
der bringt viel Frucht; denn ohne 
MICH könnt ihr nichts tun.
Johannes 15, 5

Ann-Christin Roller und Karl Rothfuß, 
Unterammergau
Claudia Schneider und Jürgen Wei-
chenmeier, Wildsteig
Kristina Gutt und Johannes Gansler, 
Kranzberg

Heimgegangene
JESUS CHRISTUS spricht: 
ICH bin die Auferstehung und 
das Leben. 
Johannes 11, 25

Erika Gstaiger, 92, Oberammergau
Hannelore Leibold, 83, Unterammergau
Rolf Dietrich, 90, Oberammergau
Elisabeth Kiening, 89, Oberammergau
Siegrid Heidenreich, 76, Schongau 
Detlef Czayka, 80, Oberammergau
Susanne Hermes, 53, Bad Bayersoien
Karl Kurth, 98, Oberammergau

Hinweis auf das Widerspruchsrecht von Gemeindemitgliedern gegen die Veröffentlichung der 
Amtshandlungsdaten im Gemeindebrief Kreuz und quer (§ 11 Abs.1 DSVO):
Im Gemeindebrief Kreuz und quer werden regelmäßig kirchliche Amtshandlungen von Gemeinde-
mitgliedern veröffentlicht. Sofern Sie mit der Veröffentlichung Ihrer Daten nicht einverstanden sind, 
können Sie Ihren Widerspruch schriftlich, mündlich, oder auf anderem Wege im Gemeindebüro, The-
aterstraße 10 in 82487 Oberammergau erklären. Wir bitten diesen Widerspruch möglichst frühzeitig, 
also vor dem Redaktionsschluss zu erklären, da ansonsten die Berücksichtigung Ihres Wunsches nicht 
garantiert werden kann. Das Datum des nächsten Redaktionsschlusses finden Sie auf der Rückseite 
des Gemeindebriefes.
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Kinderseite Gemeindegruppen

Kindergottesdienst

Vor ungefähr 12 
Jahren begann un-
sere damalige Mes-
nerin Petra Lindele 
wieder mit einem 
monatlichen Kin-
dergottesdienst in 
der ev.-luth. Kreuz-
kirche in Oberam-
mergau – ganz 
einfach mit Vorle-
sen der biblischen 
Geschichte aus der 
Kinderbibel, mit 
Spielen und Basteln. Seit Herbst 2006 
bekam sie dann Verstärkung durch Gu-
drun Hartmann, die auch heute noch die 
Leitung des Kindergottesdienstes hat. 
Zwischen 3 und 12 Kinder sind monat-
lich mit Begeisterung dabei, wenn Lieder 
mit Bewegungen untermalt werden, wenn 
eine biblische Geschichte mit Playmo-
bil-Figuren und Tieren nachgespielt wird, 
wenn aus einfachen Materialien tolle 
Bastelideen umgesetzt werden und wenn 
es zwischendurch auch mal kleine Bre-
zen zum Knabbern gibt. Durch die große 
Altersspanne zwischen 5 und 13 Jahren 
ist es dabei gar nicht so einfach, es für 
jedes Kind ansprechend zu gestalten – 
da muss öfters auch einmal improvisiert 
werden und die größeren Kinder helfen 
den Kleinen. Inzwischen ist es noch bun-
ter geworden und ab und zu muss sich 
auch mit Händen und Füßen verständigt 
werden, da manche Kinder aus asyl-
suchenden Familien noch nicht so gut 

Fragen zu Gott und der Welt

„Was feiert mal noch mal genau an Pfingsten?“ 
 „Wie sieht Gott aus und wo wohnt er?“

„Kommt mein Meerschweinchen eigentlich auch mal in den Himmel?“
      
Falls Ihr euch so etwas schon einmal gefragt habt, solltet Ihr einmal auf 

die Seite www.kirche-entdecken.de schauen! Das ist nämlich die richtig 
gut gemachte Homepage der evangelischen Kirche für Kinder. Kira, die 

Elster, die in einer Kirche wohnt, führt schon seit 2005 durch die Räume 
ihres Zuhauses und gibt Einblick in die vielen Geheimnisse einer Kir-
che. Auf 

den interaktiven Seiten ste-
cken Spiele, Rätsel, Baste-
lideen, man kann auf einer 
Orgel spielen, sich durch vir-
tuelle Schränke wühlen und 
jede Menge mehr. Klickt ein-
fach mal rein. Ein Rätsel von 
der Seite zum Ausprobieren 
von kirche-entdecken.de 
haben wir vorab schon ein-
mal angefügt. 

Deutsch verstehen. Ansonsten führt der 
Kindergottesdienst alle zwei Jahre beim 
Kindergottesdienst am Heiligen Abend 
ein Weihnachtsspiel auf und gestaltet oft-
mals am Erntedank einen kleinen Beitrag 
im Gottesdienst in Form eines Liedes oder 
Gedichtes. Dem Kindergottesdienst-Team 
ist es bei allen Aktionen ein Anliegen, 
den Kindern die Liebe Gottes weiterzuge-
ben und zum Glauben an Jesus zu ermu-
tigen. Vielen Dank auch für alle, die für 
den Kindergottesdienst beten und für alle 
(finanzielle) Unterstützung.

Herzliche Einladung zu den nächsten 
Kindergottesdienst-Terminen:

14. Oktober (Samstag), 17.00 Uhr: 
1. Probe für Weihnachtsspiel
12. November
10. Dezember

Text und Fotos: Marcus Hartmann

Wer gehört zu wem?

Herzliche Einladung zu den nächsten 
Kindergottesdienst-Terminen:

14. Oktober (Samstag), 17.00 Uhr: 
1. Probe für Weihnachtsspiel
12. November
10. Dezember
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Gemeindeleben

Augsburg – Spuren der Reformation

Veranstaltungshinweise

Für eine Übersicht zu weiteren Veranstal-
tungen des Dekanats Weilheim empfehlen 
wir Ihnen die Website der Erwachsenenbil-
dung des Dekanats: www.ebw-weilheim.de
mit den Themen: Glaube - Theologie - 
Kirche - Gesellschaft - eine Welt - Körper 
- Geist - Seele - Kunst und Kultur - Un-
terwegs - Fortbildung. Abonnieren Sie den 
Newsletter und Sie sind immer auf dem 
Laufenden. Auch für Sie ist etwas dabei.

Ausgewählte Veranstaltungen

Kommen Sie. Zu sich. 

Unsere Gemeinde unterstützt aktiv 
die Angebote der Evangelisch-Luthe-
rischen Kirche in Bayern für Freizeit, 
Erholung und Tourismus. 

Wir nehmen teil an: 
• Angebote im Grünen
• Gottesdienste im Freien 
• Offene Kirche 

Mittwoch 25.10.2017, 20.00 Uhr 
Pfarrer Wolfgang Scheel, Mittenwald
„Luthers Romreise - streifte Luther 
Oberammergau?“
Katholischer Pfarrsaal Oberammergau

Dienstag, 31.10.2017
Gottesdienst zum Reformationstag, 
10.00 Uhr - der Evangelische Posaunen-
chor feiert mit
im Anschluß Brunch zum Feiertag, 
Kreuzkirche

Ökumenischer Kirchentag Murnau 
„Suchet der Stadt Bestes“, 11.00 Uhr
Kultur- und Tagungszentrum, 
Kohlgruber Str. 1, 82418 Murnau

Sonntag, 19.11.2017, 17.00 Uhr
„Wiegenlieder“ - Lieder zur Guten Nacht 
(Gesang, Harfe, Geige) 
Der Eintritt ist frei, Spenden erbeten
Evang. Christuskirche Murnau, 
Kellerstraße 11, 82418 Murnau

Samstag 9., 16. und 23. Dezember, 
17.00 Uhr
Alle Jahre wieder! Adventliche Musik mit 
dem Posaunenchor 
auf dem Dorfplatz in Oberammergau.

unserer Gemeinde und  im Dekanat Weilheim war das Thema unseres diesjährigen Gemeindeausflugs am 1. Juli 2017

Unser Ausflug nach Augsburg führte 
uns gegen 9.00 Uhr zuerst in die Fugge-
rei, in deren St. Markus- Kirche uns Pfarrer 
Christian Holler begrüßte und die Mor-
genandacht hielt, für viele von uns ein 
alter Bekannter, hat er doch mehrfach in 
Oberammergau den Gottesdienst gehalten. 
Ab 10.00 erlebten wir dann eine Führung 
durch die Fuggerei, die älteste Sozialsied-
lung der Welt. Sie wird 
auch heute von den 
Stiftungen der Fugger- 
Familien getragen und 
bietet katholischen, 
unverschuldet in Not 
geratenen Augsbur-
ger Bürgern günstigen 
Wohnraum. Die Miete 
beträgt, wie früher, ei-
nen rheinischen Gul-
den, heute sind dies € 
0,88, pro Jahr!!, dazu 
täglich drei Gebete für 
den Stifter und die Fa-
milie Fugger. Herr Ro-
ser, historisch gewan-
det, hat uns ausführlich, sachkundig und 
humorvoll informiert, speziell über Jakob, 
den Reichen und seine weltweiten Aktivi-
täten.

Gegen 11.00 brachte uns der Bus in die 
Innenstadt zur St. Anna Kirche, wo wir zu-
nächst das samstägliche Orgelkonzert ge-
nießen durften. Anschließend erzählte uns 
Pfarrer Sachi viele Details, Ost Chor mit 
gotischem Altar, West Chor mit Renaissan-
ce Kapelle und Grablege der Fugger, Gold-

schmiedekapelle mit gotischen Fresken, 
Wachsaltar in der Kirchenmitte, Kreuz-
gang, Hinweis auf das Museum Lutherstie-
ge und zum Schmunzeln die Kirchenbänke, 
deren Rückenlehnen, je nach Bedarf, in die 
„katholische“ oder „evangelische“ Rich-
tung gedreht werden können. 

Dann meldeten sie die Mägen und man-
chem war 12.45 Uhr für das Mittagessen 

schon fast zu spät. 
Im historischen Zeug-
haus, gebaut von El-
las Holl 1602 – 1607, 
schmeckte dann allen 
die schwäbisch-bayri-
sche Küche.

Frisch gestärkt ging 
es zur katholischen St. 
Moritz-Kirche, die in 
ihrer heutigen, mini-
malistischen Neuge-
staltung fast wie eine 
evangelische wirkt. 
Sie ist eine der ältesten 
Kirchen der Stadt, hat 
romanische Grund-

mauern, eine gotische Vergangenheit, ei-
nen achteckigen Turm aus der Renaissan-
cezeit, wurde um 1714 barockisiert und 
1944 durch Bomben weitgehend zerstört, 
wobei der Turm unbeschädigt blieb. Nach 
dem Krieg erfolgten Renovierungen in 
mehreren Stufen, wobei man auch versuch-
te, den Barockzustand wieder herzustellen, 
allerdings mit beschränkten Finanzmitteln 
und mit künstlerisch unbefriedigendem 
Resultat. Bis 2013 erfolgte dann die heute 
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sichtbare Neugestaltung durch das engli-
sche Architekturbüro John Pawson, die viel 
Lob einbrachte und den Besuch zahlreicher 
internationaler Architekten. Aus der Ver-
gangenheit wurden nur die mächtigen Hei-

ligenfiguren von Georg Patel in die Seiten-
schiffe und auf den Hauptaltar integriert. 

Vorbei am bunten Zunfthaus der Weber 
führte uns der Weg auf die Maximilian-
strasse, die Hauptachse der Stadt mit reprä-
sentativen Bürgerhäusern, den prächtigen 
Brunnen und nach wenigen Minuten stan-
den wir vor dem Rathaus von Elias Holl, 
dem herrlichen Renaissancebau, einem der 
mächtigsten nördlich der Alpen. Der Stadt-
baumeister verantwortete zahlreiche beein-
druckende Bauten, neben den genannten 
auch das Rote Tor, die Stadtmetzgerei, das 
St. Anna Gymnasium, das Heiliggeist- Spi-
tal u.v.a.m. Tragisch zu hören, dass diesem 
genialen Architekten der Titel „Stadtbau-
meister“ um 1630 aberkannt wurde – weil 
er evangelisch war!

Der imponierende Goldene Saal mit sei-
nen Nebenräumen, den Fürstenzimmern 
und den großformatigen Wand- und De-

ckengemälden zeigt den ganzen Reichtum 
der Stadt vor dem 30jährigen Krieg und 
die Absicht der Patrizier, sich gegen Kirche 
und Kaiser wehrhaft zu zeigen. Wenn man 
dann lernt, dass das heute Sichtbare eine 

Nachkriegs- Rekonstruktion 
aus den Jahren von 1950 
bis 1985 ist, so kann man 
nur den Hut ziehen vor den 
Künstlern und Handwerken 
im 17. und denen des 20. 
Jahrhunderts.

Zum Ensemblebild des 
Rathausplatzes gehört der 
Perlach Turm mit der ange-
schlossenen kleinen Kirche 
St. Peter, die zwei wertvolle 
Schätze birgt. Aus der Zeit 
um 1190 stammt die Terra-

kotta Figur Christus Pantokrator und der 
rechte Seitenaltar trägt das Wallfahrtsbild 
Maria Knotenlöserin (ca 1700), eine Stif-
tung der Patrizierfamilie Langenmantel.

Dieses Bild zieht in letzter Zeit zahlrei-
che Pilger und Touristen, besonders solche 
aus Südamerika an, da sich dort zahlrei-
che Kopien befinden. Ist der heutige Papst 
Franziskus wirklich als junger Jesuit in 
Augsburg gewesen, wie erzählt wird, oder 
hat ein anderer Ordensangehöriger die ers-
te Kopie nach Argentinien gebracht, die 
Quellen sind unterschiedlich. Auch wir 
konnten einem Frauenchor lauschen, der 
polnische Marienlieder intonierte.

Auf der anderen Seite des Rathausplat-
zes erwartete uns dann gegen 15.30 Uhr 
das Café Eber mit Torte und Eisbechern zur 
verdienten Rast.

Versorgt mit Broschüren über die Fug-
gerei,  Luther in Augsburg, Wege in der 

Reformationsstadt und Augsburger Zeiten, 
Kunst und Kultur, bestiegen wir kurz nach 
17.00 Uhr unseren Bus und Herr Hartmann 
brachte uns nach einem erfüllten Tag si-
cher nach Hause.

Das Organisationsteam Rosemarie von 
Cramer, Dagmar Fischer und Hartmut Thei-
ner konnte sich über viele positive Rück-
meldungen freuen.

Text: Hartmut Theiner

Über Augsburg 
Gegründet 15 v. Chr ist die baye-

risch-schwäbische Bezirks- Hauptstadt eine 
der ältesten Städte in Deutschland. Schon 
121 n. Chr. besaß sie römisches Stadtrecht, 
ca. 300 n. Chr. wurde sie Bischofssitz. 

Seit 1276 Freie Reichsstadt entwickel-
te sich Augsburg zu einer der wichtigsten 
und wohlhabendsten Städte, wo bei die 
Patrizier u.a. die Welser, Stetten, Langen-
mantel, später Fugger eine dominierende 
Rolle spielten. Weberei, Buchdruck, Han-
del und Silberschmiedekunst wuchsen und 
gediehen. Die Renaissance hielt im Süden 
Deutschlands Einzug, wovon heute noch 
zahlreiche Bauten und Kunstwerke zeugen.

Jakob Fugger, genannt der Reiche (1459 
– 1525) war Finanzier der deutschen Kaiser, 
besaß Kontore in zahlreichen europäischen 
Städten und war zu seiner Zeit der wohl-
habendste Mensch der Welt. Der 30jährige 
Krieg beendete die Blütezeit, Kriegsnöte, 
Hunger und Pest löschten zwei Drittel der 
Bevölkerung aus. 

Ende des 2. Weltkriegs wurde die Stadt 
massiv bombardiert, in den 60er und 70er 
Jahren erfolgte der Niedergang der Tex-
tilindustrie, die nach Osten abwanderte 

und die Stadt musste sich neu orientieren. 
Heute ist sie wieder eine aktive und pro-
sperierende Kommune mit rund 288.500 
Einwohnern und drittgrößte Stadt Bayerns. 

Die Reformation in Augsburg
Vier Jahreszahlen markieren Religions-

geschichte: Im Oktober 1518 ist Martin 
Luther im damaligen Karmeliten Kloster 
zu Gast. Vor Cajetan, dem päpstlichen Ge-
sandten soll er im Palais der Fugger seine 
Lehre widerrufen. Wie bekannt, tut er dies 
nicht und flüchtet mit Hilfe der Familie 
Langenmantel auf die Wartburg. 

Am 25. Juni 1530, wird während des 
Augsburger Reichstags, die von Melanch-
thon verfasste Confessio Augustana, das 
Augsburger Bekenntnis, Kaiser Karl V. 
vorgelegt, der die Annahme verweigert. 
Am 22. Juli 1534, beschließt der Rat der 
Stadt de Einführung der Reformation, nur 
acht Kirchen bleiben katholisch. Im Januar 
1537 wird Augsburg rein evangelisch. Ab 
1545 beginnt nach dem Konzil von Trient 
die Gegenreformation. Im Juni 1548, nach 
Ende des schmalkaldischen Krieges, wird 
Augsburg paritätische Reichsstadt.

25. Sept. 1555: Der Augsburger Reli-
gionsfrieden wird verkündet. Die Reichs-
stände haben nun in ihrem Territorium die 
Kirchenhoheit. Das Friedensfest ist heute 
gesetzlicher Feiertag in Augsburg.

Im Juni 1971 findet das ökumenisches 
Pfingsttreffen statt, der erste gemeinsame 
Kirchentag von evangelischen und katho-
lischen Christen. 

Am Reformationstag, dem 31. Okto-
ber 1999 wird in St. Anna die gemeinsame 
Erklärung zur Rechtfertigungslehre unter-
zeichnet, ein Meilenstein der Ökumene.
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Sozialservice-Gesellschaft
des Bayerischen Roten Kreuzes GmbH

Oberammergau
Unterstützen · Betreuen · Pfl egen

SeniorenWohnen 
Oberammergau
St.-Lukas-Straße 15
82487 Oberammergau
Tel.: 08822-918-0
info.amt@ssg.brk.de
www.seniorenwohnen.brk.de

Unterstützen
•  Beratung zur Pfl ege-

einstufung und Hilfe bei 
der Antragstellung

• Essen auf Rädern
Betreuen
•  Kompetente, ganzheit-

liche Pfl ege und 
Betreuung bei Ihnen 
zuhause

Pfl egen
• Kurzzeitpfl ege
• Wohnbereich Pfl ege

Das SeniorenWohnen in Oberammergau 
passt sich den Phasen des Älterwerdens 
an. Die lebensbegleitenden Angebote – 
unterstützen, betreuen, pfl egen – sind 
die Pluspunkte, die das Leben im Alter 
für Bewohner wie Angehörige sorgen-
freier machen. Hier wird der Alltag in 
familien ähnlichen Gemeinschaften gelebt. 
Die Gewohn heiten bleiben erhalten und 
der individuell gestaltete Wohnraum 
wird geachtet.

„Für morgen habe ich vorgesorgt!“

Wir wünschen alles 
Gute beim Umbau der Kirche

Pflege und Begleitung bis zuletzt
Die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
der Diakonie in der Altenhilfe begleiten und pfle-
gen Menschen auf ihrem letzten Lebensabschnitt. 
Besonders in dieser Lebensphase ist es wichtig, 
auf die Bedürfnisse der Sterbenden einzugehen. 
Mit lindernder Schmerztherapie, Pflege und Be-
gleitung durch ein professionelles Team sowie 
mit Zuwendung, die viel Kraft und Zeit kostet, 
soll die Lebensqualität so gut wie möglich er-
halten bleiben. Den vielen Mitarbeitenden in der 
ambulanten und stationären Sterbebegleitung ist 
es zu verdanken, dass möglichst viele Menschen 
die Chance bekommen, so zu sterben, wie sie dies 
wünschen: schmerzfrei und nicht alleine.
Für die Ausbildung der haupt- und ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden in der Sterbebegleitung und 

andere diakonische Leistungen bittet das Diakonische Werk Bayern bei der Herbstsamm-
lung vom 09. bis 15. Oktober 2017 um Ihre Unterstützung. Vielen Dank!
70%  der Spenden  an die Kirchengemeinden verbleiben direkt im Dekanatsbezirk zur Förderung 
 der diakonischen Arbeit 
30%  der Spenden werden vom Diakonischen Werk Bayern für die Projektförderung in ganz Bayern 
 eingesetzt. Hiervon wird auch das Infomaterial für die Öffentlichkeitsarbeit finanziert (max. 10 % 
 des Gesamtspendenaufkommens).

Weitere Informationen zum Sammlungsthema erhalten Sie im Internet unter www.diakonie-bayern.
de, bei Ihrem örtlichen Diakonischen Werk sowie beim Diakonischen Werk Bayern, Frau Dr. Barbara 
Erxleben, Telefon: 0911/9354-436, erxleben@diakonie-bayern.de

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
Spendenkonto: DE20 5206 0410 0005 2222 22,
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Rückblick

Unsere 
neuen 
Konfirmanden.

Täuflinge 
und Taufzeugen 

am 23. Juli

Die Gemeinde feiert 
Kindergottesdienst 
in der Kirchenbaustelle 
am 17. September

Impression 
vom Gemeindeausflug 
nach Augsburg.
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Evangelisch-Lutherische Kirchen-
gemeinde Oberammergau

Ihr Ansprechpartner: 
Pfarrer Peter Sachi 

Theaterstraße 10
82487 Oberammergau
Tel. 08822.9 30 30
Fax 08822.9 30 31
pfarramt.oberammergau@elkb.de 
www.oberammergau-evangelisch.de

Bankverbindung:
IBAN  DE31 7039 0000 0000 2065 98
BIC  GENODEF1GAP

Das Pfarrbüro ist erreichbar immer 
mittwochs 08.30 - 12.00 Uhr 
und 14.30 - 17.15 Uhr. 
Ihr Ansprechpartner ist Herr J. Müller.

Ansprechpartner Gemeindegruppen:

Posaunenchor: 
Dagmar Conrady 
Tel. 08822.229 80 55 
dcdagmar@googlemail.com

Gospelchor: 
Petra Hoffmann 
Tel. 08821.708 48 26

Kindergottesdienst: 
Gudrun Hartmann 
Tel. 08822.92 37 32

Fröhliches Miteinander: 
Rosemarie von Cramer 
Tel. 08822.60 39

Ihr Draht zu uns
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